
NEUBRANDENBURG. Sehen und 
gesehen werden – beides ist 
gleichermaßen erstrebens-
wert für die Vereine und 
Initiativen, die sich im März 
an der Ehrenamt-Messe im 
Landkreis Mecklenburgische 
Seenplatte beteiligen. Landes-
weit finden in den nächsten 
Wochen solche Messen statt, 
um die Vielfalt sowohl von 
Freizeitmöglichkeiten als 
auch von sozialem Engage-
ment zu zeigen. 

Ein Treffpunkt derer, die 
ohnehin schon aktiv sind? 
Dabei bleibt es nicht, weiß 
Axel Schröder, Leiter der DRK-
Selbsthilfekontaktstelle in 
Neubrandenburg. Keineswegs 
bleiben die Ehrenamtler da 
unter sich; wohl aber bietet 
die Messe vielen Neugierigen, 
jedoch Unentschlossenen die 
Möglichkeit, mehr über die 
Aussteller zu erfahren und 
erste Kontakte anzubahnen. 
„Mancher scheut sich, in der 
Selbsthilfekontaktstelle an-
zurufen, um zu erkunden, 
ob ihm dort geholfen werden 
kann. Mancher benötigt auch 
nur eine Information, wohin 
er sich wenden sollte. Auf der 
Messe kann man unkompli-

ziert ins Gespräch kommen 
und die Hemmschwelle sen-
ken“, weiß Schröder. 

Der 52-Jährige, der vor 
einem halben Jahr die Lei-
tung der Neubrandenburger 
Selbsthilfekontaktstelle über-
nahm, erwartet einiges von 
dem Messe-Auftritt: „Wir wol-
len uns vorstellen und Aktu-

elles mitteilen, aber auch in 
regen Gedankenaustausch 
mit anderen Teilnehmern 
treten und Netzwerkarbeit 
vertiefen“, kündigt er an. 
Rund 80 Gruppen in Neu-
brandenburg und Umgebung 
werden von der Kontaktstel-
le unterstützt, mit Schwer-
punkten wie Alkoholismus 

oder Adipositas, Depression 
oder Demenz, Spielsucht oder 
Schwerhörigkeit und vielen 
weiteren. 

Spürbar ist unvermin-
derter Bedarf vor allem auf 
dem Land: „Uns erreichen 
viele Anfragen aus der Um-
gebung“, berichtet Schröder. 
Auch in Richtung Pasewalk 

und Prenzlau gebe es noch 
„weiße Flecken“. Ob es da-
rum geht, eine geeignete 
Selbsthilfegruppe zu finden, 
eine neue ins Leben zu rufen 
oder sich mit anderen zu ver-
netzen – bei all dem will die 
Kontaktstelle Unterstützung 
leisten. Besonderen Rückhalt 
benötige auch das vielfach 

noch unterschätzte Format 
„Junge Selbsthilfe“.

„Auf unserer Internet-
seite www.selbsthilfe-nb.de 
sind schon viele Informatio-
nen und Kontakte zu finden“, 
wirbt Axel Schröder. Nicht 
weniger wichtig aber ist ihm 
die persönliche Präsenz wie 
eben auf der Ehrenamt-Mes-
se. Und das nicht nur zum 
Gesehen-Werden, sondern 
auch zum Sehen: „Mich inte-
ressiert sehr, was sich sonst 
noch entwickelt – ich lerne 
nie aus“, sagt er.

Schon mehr als  
30 Anmeldungen
Die Ehrenamt-Messe unter 
dem Motto „Sich engagie-
ren – etwas bewegen“ fin-
det am 17. März von 10 bis  
15 Uhr im Leea, dem Lan-
deszentrum für Erneuerbare 
Energien in Neustrelitz statt.  
Bislang haben sich rund  
30 Aussteller angemeldet – 
Verkehrs- und Wasserwacht 
ebenso wie Rettungshunde-
staffeln und Modellsportler, 
Feuerwehr und soziale Ver-
bände. Aus Neubrandenburg 
sind auch Bürgerstiftung,  
Seniorenbeirat, Dreikö-
nigsverein, Gartenfreunde, 
Blinden- und Sehbehin-
dertenverein und ASB da-
bei. Anmeldungen nimmt  
DRK-Ehrenamtskoordinator 
Ronny Möller entgegen unter 
der Rufnummer 03981 28710 
oder per E-Mail an r.moel-
ler@drk-msp.de.

Kontakt zur Autorin
s.schulz@nordkurier.de

Zeigen, was man zu bieten 
hat, und schauen, was 
andere können – diese 
Erwartung hegt Axel 
Schröder von der 
Neubrandenburger 
Selbsthilfekontaktstelle an 
die Ehrenamt-Messe. Noch 
sind Anmeldungen möglich.

Ehrenamtler bleiben nicht unter sich
Susanne SchulzVon

Bunte Vielfalt ist Trumpf bei der Ehrenamt-Messe, wie im Vorjahr in Neubrandenburg. Auch in die diesjährige Veranstaltung am 17. März 
setzt Axel Schröder von der Neubrandenburger Selbsthilfe-Kontaktstelle (kleines Foto) große Erwartungen. FOTOS: S. SCHULZ/A. BRAUNS/NK-ARCHIV

Der Antrag der Linken  
ist ganz falsch

Zum Beitrag „Kein Sieger 
im Streit um Bauland und 
Beete“ im Nordkurier vom 
9. Februar schreibt Frank 
Lehmann:

Herzlichen Glückwunsch den 
Kleingärtnern aus Broda! Sie 
sind wirklich clever! Sie ha-
ben genau das Richtige getan: 
Kontakt mit Stadtvertretern 
suchen, die Presse einschal-
ten und hervorragende Le-
serbriefe schreiben, vor dem 
Rathaus demonstrieren und 
die Stadtvertretersitzung be-
suchen. Den Antrag der Par-
tei Die Linke halte ich für 
vollkommen falsch! Genau 
genommen existiert bereits 
rund um die Seestraße ein 
Mischgebiet. Es gibt in un-
mittelbarer Nähe bereits 
Eigenheime. Theoretisch 
könnte man einen Vergleich 
mit der Innenstadt von Neu-
brandenburg aufstellen: Die 
Beseitigung der Hochbeete in 
der Turmstraße und die „ver-
schwundene“ Grünfläche am 
Marktplatz haben die Harmo-
nie in der Innenstadt zerstört. 
Sehr ähnlich ist es am Wall. 
Es reicht doch, wenn man 
die Stadttore vom Auto aus 
sieht. Es ist doch viel schö-
ner zu Fuß um den Wall und/
oder entlang der Stadtmauer 
zu spazieren – ohne Blick-
kontakt und die Geräusche 
des Straßenverkehrs, dann 
kann man sich jedes einzel-
ne Wiekhaus ganz genau an-
schauen.

An der Bundesstraße 104 
wäre stadteinwärts eine 
Lärmschutzwand mit Tan-
nenbäumen davor sehr ange-
bracht. Das verschönert das 
Stadtbild, falls dort jemand 
in einem mehrgeschossigen 
Haus fast direkt an der Stra-
ße wohnen möchte. In Neu-
endorf liegen Rad- und Geh-
weg hinter dem Wall. Das ist 
sehr gut. Vielleicht sollten 
lieber mehr sachkundige 
Einwohner als Stadtvertreter  
bestimmen.

Opfer sollen mahnend  
ihre Stimmen erheben

Zum Nordkurier-Beitrag 
„Marx darf wieder an die 
Sonne“ vom 12. Februar 
schreibt André Rohloff:

Der vor rund 150 Jahren be-
gonnene ideologische Streit 
um den Marxismus ist viel-
leicht in anderen Ländern zu 
Ende, bei uns jedenfalls noch 
lange nicht, wie es sich im-
mer wieder in den geistigen 
Verwirrungen in den politi-
schen Diskussionen zeigt. 
„Der Kommunismus führt 
letztlich zur Demokratie“, 
„die Idee ist gut, die Aus-
führung war schlecht“, hört 
man es überall wieder; „im 
Sozialismus gibt es mehr Ge-
rechtigkeit“ – kein Unsinn 
ist pervers genug, als dass 
er nicht vielfach und immer 
wieder verkündet wird. 

Der Marxismus und die 
parlamentarische Demokra-
tie sind unvereinbar. Jeder 
ohne Vorurteile denkende 

Mensch kann Marx’ und En-
gels’  grundverkehrte Sicht 
auf den Menschen erkennen, 
wenn er die Werke im Kon-
text liest und sich folgende 
Fragen stellt: Wie nur konnte 
sechzig Jahre nach dem Ruf 
liberté, egalité, fraternité 
ein „Intellektueller“ auf den 
Einfall kommen, die Diktatur 
des Proletariats zu fordern? 
Wie nur kann jemand das 
grundfalsche Menschenbild 
der beiden Begründer des 
Marxismus übersehen: so-
wohl des Menschen, wie er 
ist, als auch dessen, wie er 
sein sollte? Wie nur kann 
jemand bei Betrachtung der 
Weltkultur eine Lehre gelten 
lassen, in der die Religion als 
Opium des Volkes verteufelt 
wird?

Lügen über Lügen und 
Verbrechen über Verbrechen 

auf dem Wege des Marxis-
mus, darüber muss endlich 
Klartext geredet werden. 
Also warum wird in Neu-
brandenburg immer noch 
Friedrich Engels mit einem 
Straßennamen geehrt? Die-
se Straße, der Ring, heißt so 
erst seit 1982 und wurde auf 
Geheiß der SED umbenannt. 
Warum halten die jetzigen  
StadtvertreterInnen dar-
an weiterhin fest? Nicht zu 
vergessen die geplante Wie-
deraufstellung des Marx- 
Denkmals.

Leser schreiben an die Redaktion

Kontakt · Nordkurier Redaktion · Marktplatz 2 · 17033 Neubrandenburg · red-neubrandenburg@nordkurier.de

Die Redaktion behält sich das Recht der
auszugsweisen Wiedergabe von Leserbriefen vor. 
Veröffentlichungen müssen nicht mit der 
Meinung der Redaktion übereinstimmen. 
Anonyme Zuschriften sowie Briefe, die reine 
Polemik enthalten und Andere verunglimpfen, 
werden nicht veröffentlicht. Bitte geben Sie in 
jedem Fall Ihre vollständige Adresse und 
Telefonnummer an, für mögliche Rückfragen.

Eingepackt, aber nicht zur ewigen Ruhe: das Marx-Denkmal in 
Neubrandenburg  FOTO: BERND WÜSTNECK 

NEUBRANDENBURG. Dem The-
ma „Gesund und aktiv älter 
werden“ ist am Donners-
tag ein Vortrag im Urania-
Zentrum Neubrandenburg 
gewidmet. Zu Gast ist der 
in Törpin lebende Biologe  
Prof. Helmut Pratzel, kün-
digen die Gastgeber an. Die 

Veranstaltung beginnt um 
15 Uhr im Schulungsraum 
des Urania Zentrums in der 
Eichhorster Straße 1. Anmel-
dungen werden entgegen ge-
nommen unter der Rufnum-
mer 0395 4214191 oder per 
E-Mail an die Adresse info@
uranianb.de.   sz

Tipps für gesundes Altern

NEUBRANDENBURG. „Entdecke 
die Jobbörse“ heißt es am 
Donnerstag um 14 Uhr bei 
einer Informationsveranstal-
tung im Berufsinformations-
zentrum (BiZ) der Arbeits-
agentur in Neubrandenburg. 
Das täglich von fast einer Mil-
lion Menschen genutzte Por-
tal „Jobbörse“ enthalte nicht 
nur 1,5 Millionen Arbeits- 
und mehr als 300 000 Aus- 
bildungsplätze, sondern 
auch Mini-Jobs und Prakti-
ka, wirbt Agentur-Sprecher 
Ronny Steeger. Bei der Ver-
anstaltung gebe es Tipps und 
Anleitungen zu den Funktio-

nen und Möglichkeiten der 
Jobbörse, beispielsweise wie 
man nach Arbeits- und Aus-
bildungsstellen sucht, sein 
Bewerberprofil erfasst und 
pflegt sowie die komplette 
Bewerbungsmappe erstellt 
und sich online bewirbt. „Die 
Suchmöglichkeiten werden 
ausführlich dargestellt und 
können gleich selbst auspro-
biert werden“, kündigt Stee-
ger an. Anmeldungen sollten 
bis Mittwoch erfolgen unter 
der Rufnummer 0395 766 
1500 oder an die E-Mail-Ad-
resse neubrandenburg.BiZ@
arbeitsagentur.de.   sz

Bewerber erkunden die 
Möglichkeiten der Jobbörse

NEUBRANDENBURG. Die 
französischen Leinwand-
stars Juliette Binoche und  
Gérard Depardieu sind die 
Hauptdarsteller der Roman-
ze „Meine schöne innere 
Sonne“, die am kommenden  
Donnerstag und Freitag je-
weils um 20 Uhr im Kino La-
tücht in Neubrandenburg in 
der Großen Krauthöferstra-
ße gezeigt wird. Regisseurin 
Claire Denis lässt darin Ju-
liette Binoche auf die Suche 

nach einer erfüllenden Liebe 
gehen. Als Künstlerin Isabel-
le hat sie hohe Ansprüche an 
eine Beziehung, die weder 
ein Banker noch ein Schau-
spieler und auch nicht ein 
Arbeiter (Paul Blain) erfüllen 
können. Schließlich hofft sie 
bei Wahrsager Denis (Depar-
dieu) auf ein Zeichen, ob es 
die wahre Liebe überhaupt 
gibt. „Ein Plädoyer fürs Herz-
klopfen“, versprechen die 
Gastgeber.   sz

Romanze mit Juliette Binoche
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